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Corona bremst Projekte aus, aber flexible Hilfe kommt an
Kinderfonds - Jahresbilanz bei „Kleine Kinder immer satt“: Koordinator Holger Ploog plant optimistisch für die Zukunft

VON ANDREA POSSELT

GIFHORN. Corona hat auch die 
Arbeit des städtischen Kinder­
fonds „Kleine Kinder immer 
satt" nachhaltig verändert. 
Der Jahresbericht zeigt, wel­
che Lücken gerissen wurden - 
aber auch, wie flexibel auf 
während der Pandemie auf­
tretende Defizite reagiert 
wurde. Unterkriegen lässt sich 
das Team 
von Klaus 
Meister, An­
nette Meis- 
terund Koor­
dinator Holger Ploog jedoch 
nicht. Die Planungen für bis 
hinein zum Jahr 2022 laufen, 
auch wenn Corona da noch die 
große unbekannte Größe ist.

Das schmerzt einen wie 
Holger Ploog schon sehr, dass 
einige der seit Jahren so wich­
tigen Instrumente zur Förde­
rung von Gifhorner Kinder

wegen des Virus kaum oder 
gar nicht stattfinden konnten. 
Beispiel Schwimmkurse in der 
Allerwelle: „Da war alles ge­
plant. Eltern hatten schon die 
Kinder angemeldet. Dann 
musste wegen Corona abge­
sagtwerden." Doch es fanden 
auch Kurse statt, als es für eini­
ge Zeit möglich war. Erfreuli­
ches Ergebnis: Die Zahl der 
Teilnehmer und die bestande­

nen Prüfun­
gen konnten 
gegenüber 
dem Vorjahr 
erhöht wer­

den. Sobald möglich dürfen 
auch diejenigen, die ihr See­
pferdchen nicht machen 
konnten, dies nachholen.

Ein wichtiges Groß-Projekt 
des Kinderfonds der Stadt Gif­
horn und der Landkreisinitia­
tive - „Augenscreening für al­
le Kita-Kinder und Krippen­
kinder" - konnte coronabe-

Das Projekt Augenscreening 
muss auch erst einmal ruhen
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dingt nicht stattfinden. Ob es 
im März wieder aufgenom­
men werden kann, hänge vom 
Stand der Coro na-Pan demie 
ab. Weiterhin muss geprüft 
werden, ob die Kitas ein Hygi­

enekonzept haben, welches 
dieses Augenscreening zu­
lässt, und ob die Eltern auch 
dem Augenscreening zustim­
men. Inwieweit das wieder 
aufzuholen sein wird, sei

schwer zu sagen. „Kinder 
wachsen leider da raus", so 
Ploog.

Viele abgesagte Projekte - 
und dennoch hatte der Kin­
derfonds einiges zu tun. 
Schnell etwa reagierte das 
Team auf das Thema Home- 
schooling. „Für 20 Familien 
haben wir Laptops ange­
schafft, damit die Kinder nicht 
beim Lernen hinten runter fal­
len." Auch als 
bekannt wur­
de, dass Fami­
lien Probleme 
haben, Schul­
sachen zu finanzieren, sei der 
Fonds eingesprungen.

Im Kita-Schuljahr
2019/2020 hat der Kinder­
fonds coronabedingt die Pro­
jekte nur mit 62 000 Euro 
unterstützt. Über das Spen­
denaufkommen kann sich 
Ploog nicht beklagen. Die ge­
planten Projektkosten für das

Kita-Schuljahr 2020/2021 be­
laufen sich jetzt auf rund 85 
000 Euro.

Für das neue Schuljahr 
nehmen die Macher für Kitas 
und Schulen noch das Selbst­
bewusstseins- Stä rkung spro - 
jekt „Stark auch ohne Mu- 
ckis" auf. Für zwei Schulen 
soll es als Pilotprojekt laufen, 
um es bei Akzeptanz seitens 
der Schulleitungen auch den 

anderen Schu­
len anzubieten. 
Auch hier wird 
Corona einen 
entscheiden­

den Einfluss in Bezug auf die 
Durchführung haben. Ploog 
will optimistisch bleiben, da 
aktiv werden, wenn es ums 
Wohl der Kinder geht. „Denn 
die sind gerade den Prozessen 
ausgeliefert und können sich 
nicht wehren. Sobald Corona 
es zulässt, fahren wir komplett 
wieder hoch."

Spendenaufkommen 
trotz Corona gut


